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vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Andiragernt

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
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64. Jahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämintliche AnnoncenBureans nehmen Jnſerate entgegen.

reisblatt Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblakt für Hladk und Land.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Den Herren Vorſitzenden der Voreinſchätzungs-Commiſſionen des hieſigen Kreiſes wird in
dieſen Tagen je ein Druckexemplar des Auszuges aus dem zweiten Theile der Ausführungs-
anweiſung vom 5 Auguſt d. Js. zum Einkommenſteuergeſetze vom 24 Juni
d. Js zur Benutzung bei der bevorſtehenden Voreinſchätzung zugehen.

Jch erſuche dieſelben, ſich mit dem Jnhalt deſſelben ſchleunigſt vertraut zu
machen.

Merſeburg, den 27. October 1891. Der Rsnigttche Landrath Weid lich

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jakob Abramowitz zu Merſeburg wird heute

am 26. October 1891, Nachmittags 5 Khr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Auetions-Commiſſar Carl Rindfleiſch zu Merſeburg wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 12. December 1891 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung

eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenſtände auf

Mittwoch, den 25. November 1891, Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch, den 23. December 1891, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße Zimmer Nr. 87 Termin anberaumt.

Allen Perſonen welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30. November 1891 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung: Müller,Actuar, als Gerichtsſchreiber.

e

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. November eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

95 Pfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreisblatt-

Expedition (Altenburger Schulplatz 5),
ſowie von ſämmtlichen Poſt Anſtalten,
unſern Austrägern und Ausgabeſtellen
entgegengenommen.

Merſeburg, den 28. October. 1891.

F Vaterlandsliebe und
Kosmopolitismus.

SC. Die Streitigkeiten, welche aus Anlaß der
Anſichten des früheren italieniſchen Miniſters
Bonghi bezüglich Elſaß-Lothringens über
den zu Anfang November von ſogen. Friedens-
freunden nach Rom zuſammenberufenen ſogen.
„Friedenscongreß“ entſtanden ſind, haben
die internationalen Beſtrebungen einiger Theore
tiker, den Krieg aus der Welt zu ſchaffen, wieder
in den Vordergrund gerückt. Nicht daß ſie eine
Strömung repräſentieren, mit welcher zu rechnen
wäre; dazu ſind ſie zu theoretiſch und platoniſch.
Aber ſie enthalten eine Art von Kosmopolitismus,
der, weil er über das wiſſenſchaftliche Gebiet
hincusgeht und auf praktiſche Nutzanwendung ab-
zielt, als eine geſunde und berechtigte Erſcheinung
nicht zu betrachten iſt. Aehnlich iſt es mit dem
kosmopolitiſchen Socialismus, der allerdings
viel größere Gefahren in ſich ſchließt. Wie die
franzöſiſche Revolution am Ende des vorigen
Jahrhunderts eine Verbrüderung der Menſch
heit auf die Fahne ſchrieb, ſo der kosmopolitiſche
Socialismus unſerer Tage eine Verbrüderung
der arbeitenden Klaſſen. Wurde doch auf dem
letzten Pariſer internationalen Arbeitercongreß
von dem Niederländer Domela Nieuwenhuis als
Ziel dieſer Verbrüderung auch die Verhinderung
der Kriege und zwar durch das Mittel einer
gleichzeitigen Verweigerung der Heeresfolge von
Seiten der Arbeiter aller Länder in Anregung
gebracht! Freilich fand er hierbei Widerſpruch,
indem auf die Gefahren hingewieſen wurde, denen
die widerſpenſtigen Arbeiter alsdann begegnen

r e er e re u w
würden aber im Princip und in der Theorie
war man einverſtanden.

Die Jdee der Verbrüderung und des allge-
meinen Weltfriedens birgt für diejenige Nation,
in der ſie zur Herrſchaft gelangt, große Ge-
fahren in ſich denn mit ihr unvereinbar iſt
der nationale Gedanke und die Vater-
landsliebe, deren Größe die Kraft und Stärke
einer Nation ausmacht. Ein kürzlich erſchienener
Aufſatz in der „Socialpolitiſchen Rundſchau“ weiſt
mit Recht darauf hin, daß die Völker, wie die
Geſchichte lehrt, ihre Siege nur der ſtarken
Vaterlandsliebe, dem leidenſchaftlichen National-
bewußtſein verdanken. Als Napoleon I. die Welt
eroberte, waren es nicht ſo die Jdeen der Freiheit
und Gleichheit, welche ihm die Wege ebneten, als
die überwältigende Lebenskraft des nationalen
Gefühls der Franzoſen. Wohl traten die Fran-
zoſen für die allgemeine Verbrüderung der Menſch-
heit ein, aber ihr Kosmopolitismus bewegte ſich
durchaus in nationalen Geleiſen: „im Grunde
begriffen ſie das Weltbürgerthum nur als inter-
nationale Anbetung franzöſiſcher Jdeale.“

Wir wollen nicht unterſuchen, in welchen
Ländern und Völkern das nationale Gefühl, die
Vaterlandsliebe, am ſtärkſten und tiefſten ver
breitet iſt, denn es fehlt an einem ſichern Maß-
ſtab dafür und nur erſt der Erfolg kann es
lehren. Aber ſicher iſt, daß, wenn in Deutſch
land der nationale Gedanke durch den kosmo-
politiſchen Socialismus, wie es die Socialdemo-
kratie erſtrebt, unterwühlt würde, Deutſchland
anderen Ländern in denen die nationale Jdee
ſtärker und kräftiger lebt, nachſtehen, daß es
ſeine Macht, Größe und Freiheit einbüßen müßte.

Hieraus folgt, daß bei der eigenthümlichen
Lage, in der es ſich befindet, für Deutſchland
die wichtige Aufgabe erwächſt, ſich nicht kosmo-
politiſchen Tendenzen ſocialdemokratiſcher und
anderer Apoſtel zu eigen zu geben, ſondern auf
jedem Gebiete und wie und wo auch immer, di
Vaterlandsliebe, den vaterländiſchen
Sinn und den nationalen Gedanken zu
pflegen und hochzuhalten. Man glaube
doch nicht, daß die kosmopolitiſchen Jdeen der-
maleinſt triumphieren werden. Jn jeder Nation
werden ſie ſofort verſtummen, wenn die Exiſtenz
auf dem Spiele ſteht; und wehe der Nation, die
ſich von des Gedankens Bläſſe am meiſten hat an
kränkeln laſſen, wenn in den anderen Nationen die
geſunde Farbe der Entſchließung in ihre Rechte
tritt. Weder das Klaſſenbewußtſein des modernen
Arbeiterſtandes noch die guten Abſichten theore-
tiſcher Friedensfreunde werden im Stande ſein,
die Kriege zu verhindern. Mögen auch die kos-
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mopolitiſchen Jdeen noch ſo gut gemeint ſein, ſie
zerſchellen an den Nationen und ihren nationalen
Bedürfniſſen.

Die Vaterlandsliebe zu pflegen, iſt
die höchſte Aufgabe für jeden Deut-
ſchen; denn von ihr wird es dermaleinſt ab
hängen, ob Deutſchland im Stande ſein wird,
das, was es in heißen Kämpfen errungen, zu er
halten und zu bewahren. Mag die Zeit der Ent
ſcheidung auch noch ſo fern ſein; für die
Pflege kosmopolitiſcher Hirngeſpinnſte
dürfen Deutſche keine Zeit übrig haben,
ſie müſſen vielmehr ihre ganze Kraft darauf
richten, die nationalen Gefühle zu ſchärfen und
zu erhöhen, in der Schule, im Hauſe, im Staat,
im Leben! Nur wenn es ſich auf dieſem Boden,
im Großen wie im Kleinen erprobt, wird es um
ſeine Zukunft nicht beſorgt zu ſein brauchen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 28. October.

König Karl von Rumänien iſt am Dienſtag
Vormittag wohlbehalten in Potsdam eingetroffen
und vom Kaiſer auf das Herzlichſte begrüßt. Der
König trug die Uniform ſeines preußiſchen Regi-
mentes, der Kaiſer die des 1. Garde-Regimentes.
Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe waren
außerdem zahlreiche Prinzen, Min'ſter, Generale,
hohe Beamte anweſend. Die Ehrenwache auf
dem Bahnhofe wurde vom GardeJäger-Bataillon
geſtellt. Vom Bahnhofe bis zum Stadtſchloſſe, wo
der König abſtieg, bildeten Theile der Potsdamer
Garniſon Spalier. Der Wagen der beiden Mo
narchen wurde von einer Eskorte der Gardes duCorps
begleitet, während eine Batterie 101 Salutſchüſſe ab
feuerte. Jm Schloßhofe war eine zweite Ehrencom-
pagnie aufgeſtellt. Mittags ſtattete der König der
regierenden Kaiſerin im Neuen Palais einen
Beſuch ab; bei der Fahrt durch die mit Fahnen
geſchmückten Straßen wurde der König von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt. Nachmittags fuhren
beide Majeſtäten nach Berlin, der Kaiſer, um an
dem alljährlichen Feſteſſen zur Erinnerung an
den Feldmarſchall Prinzen Friedrich Karl von
Preußen theilzunehmen, der König, um Beſuche
abzuſtatten. Am Abend fand eine Feſtlichkeit
im Neuen Palais ſtatt. Heute Mittwoch iſt
Manöver auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin,
Abends Galaoper.

Der Kaiſer hat einen Erlaß an das
preußiſche Staatsminiſterium gerichtet,
worin er auf die vielfachen Mißſtände in
ſittlicher Beziehung hinweiſt, wie ſie in
Großſtädten ſich finden und beſonders jüngſt in
dem Scandalproceß Heinze in Berlin zu
Tage getreten ſind. Der Kaiſer will energiſch
dieſem Unweſen durch geeignete Maßregeln ge-
ſteuert wiſſen und hält ſich der Zuſtimmung der
Bevölkerung für verſichert.

Zur Ankunft des Königs von Ru-
mänien in Potsdam bringt die Nordd. Allg.
Ztg. folgende Zeilen:

„Die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches begrüßt in König
Karl von Rumänien der am Dienſtag als willkommener
Gaſt unſeres Kaiſers und des deutſchen Volkes eintrifft,
den Herrſcher einer befreundeten, zielbewußten und aufwärts
ſtrebenden Nation, den Berwandten und Freund Kaiſer
Wilhelms, den Fürſten der ſich im Frieden als weiſer
Staatsmann, im Kriege, an der Spitze ſeines tapferen, von
edlem Patriotismus durchdrungenen Volkes als Feldherr
und Soldat, bei jeder Gelegenheit als ein würdiger Sproſſe
des durch die höchſten Herrſchertugenden ausgezeichneten
Geſchlechts der Hohenzollern bewährt hat. Das deutſche
Volk wünſcht und hofft daß König Karl von ſeiner Reiſe
nach Deutſchland die Gewißheit mit nach Rumänien nehmen
möge, daß Er und ſein Volk im Herzen Europas Freunde
haben, deren ſelbſtlofe Wünſche für das Wohl des aus der
freien Wahl der rumäniſchen Nation hervorgegangenen
Herrſcherhauſes, und für das Glück und Gedeihen des
rumäniſchen Volkes aufrichtig und treu find, und deren
Sympathien für die Schickſale Rumäniens ſich wie es

in der Vergangenheit geſchehen iſt ſo in Zukunft ſicher
lich ſtets bewähren werden.“

Major von Wißmann. Der „Köln.
Ztg.“ wird aus Berlin telegraphirt Gegenüber
der Meldung der „National-Zeitung“ über den
Austritt des Majors v. Wißmann aus dem
Colonialdienſt werden von unterrichteten Stellen
die früheren Nachrichten beſtätigt, wonach Major
v. Wißmann den Auftrag hat, in Kairo Suda-

K. Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis 9 Ahr Vormittags. R

neſen anzuwerben und dieſe nach Oſtafrika über
zuführen. Die „National-Ztg.“ bleibt dabei,
Wißmann habe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Die Dampfer- Expedition des Majors
von Wißmann nach dem Viktoria-See iſſt,
wie die „Poſt“ von betheiligter Seite erfährt,
vorläufig vertagt, weil es unmöglich iſt, genügend
Träger zu gewinnen. Das geſammte Perſonal
iſt entlaſſen.

Der Kolonialrath hat in ſeiner letzten
Sitzung die Reichsregierung erſucht, darauf hin-
zuwirken, daß die Einfuhr von Producten aus
den deutſchen Kolonieen nach Deutſchland zoll
frei erfolgt.

Nach der Frkf. Ztg. wird der Preußiſche
e irtytchafrorgrs vorausſichtlich ein
gehen.

Eine Conferenz zur Berathung eines Ge-
ſetzentwurfs betr. den Verkehr mit Giften
hat am Dienſtag in Berlin ſtattgefunden. Die
Vorlage ſoll dem Reichstage in der kommenden
Seſſion zugehen.

Avancement der Unterbeamten in
Preußen. Wie die Berl. Pol. Nachr. melden,
ſind entſprechende Vorarbeiten ſo weit gediehen,
daß, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, das
Aufſteigen nach dem Dienſtalter vom 1. April
1892 ab für alle Unterbeamten, alſo für weitaus
den numeriſch größten Theil der geſammten
Beamtenſchaft, wird durchgeführt werden können.

Bei der Landtagsſtichwahl im ſäch-
ſiſchen Wahlkreiſe Dresden-Altſtadt wurde
der konſervative Candidat gewählt.

Die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſell-
ſchaft hielt am Montag in Berlin eine General-
verſammlung ab. Jn derſelben wurde der Ge-
ſchäftsbericht für 1890 vorgelegt derſelbe hebt
hervor, daß das Berichtsjahr kein normales,
immerhin im Großen und Ganzen aber ein
erfolgbringendes geweſen ſei insbeſondere ſei
durch den Vertrag mit der kaiſerlichen Regierung
eine ausgezeichnete Baſis zu weiteren Operationen
gewonnen worden. Die Bilanz ſchließt in
Activen und Paſſiven mit 22510 264 Mk. ab.
Der Einfuhrwerth betrug 2654 919 Lſtrl., der
Ausfuhrwerth 5015 915 Rupien. Die General-
verſammlung wählte die ausſcheidenden Mitglieder
des Verwaltungsrathes wieder neugewählt wurde
der Bergrath Buſſe von Koblenz.

OeſterreichUngarn. Herzog Albrecht
von Württemberg iſt am Dienſtag in Wien
angekommen, um dem Kaiſer Franz Joſeph offi
ciell den Thronwechſel in Stuttgart anzuzeigen.
Der Herzog wurde in der Hofburg mit den
üblichen Ehren empfangen. Nach dem Empfange
war Galatafel. Von Wien begiebt der Herzog
ſich nach Petersburg. Jm öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhauſe wies am Dienſtag der Kriegs-
miniſter Angriffe auf die Militärverwaltung
zurück, in welchen behauptet war, die Landwehr-
bataillone ſeien bei den Uebungen zu ſehr mit-
genommen.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen Ribot, hat in der Deputierten-
kammer über die ruſſiſch- franzöſiſche An
näherung geſprochen und dieſelbe als eine
neue Garantie für den Frieden bezeichnet. Daß
das franzöſiſche Volk noch etwas Anderes darin
ſieht, zeigen die Revanchereden bei den zahlreichen
RuſſenDemonſtrationen in Frankreich wohl zur
Genüge. Anlaß zu Zerwürfniſſen mit fremden
Staaten ſieht der Miniſter überhaupt nicht. Am
Dienſtag wurde die Berathung des Etats des
Auswärtigen Miniſteriums fortgeſetzt, doch wurden
dabei keine intereſſanten Ausführungen mehr
gemacht. Die erwähnten friedlichen Darlegungen
ſind übrigens von den meiſten Pariſer Journalen
beifällig aufgenommen.

Jtalien. Der Papſt hat einem franzöſiſchen
Biſchofe gegenüber ſein Bedauern wegen des
gegen den Erzbiſchof von Aix eingeleiteten Straf-
verfahrens ausgeſprochen. Nach den Erklärungen

der Miniſter in der Pariſer Kammer wird der
Prozeß indeſſen durchgeführt Jn Mailand
haben Arbeiter-Krawalle ſtattgefunden, bei
welchen ein Arbeiter getödtet wurde. Eine
Prachtente. Wiener Zeitungen behaupten, auf
einem bevorſtehenden großen Gartenfeſte in Schloß
Monza werde die Verlobung des italieniſchen



Kronprinzen mit der 16 Jahre zählenden älteſten
Tochter des Kaiſers von Rußland proklamirt
werden. Der Umſtand, daß ſolche Enten ge
züchtet werden, beweiſt, daß es noch recht ſtill in
der Politik iſt.

Großbritannien. Ein Attentat in
Dublin. Am Montag Abend gegen 8 Uhr
wurde in das Bureau der anttiparnellitiſchen
„Nationalen Preſſe“ eine Bombe geſchleu-
dert, welche den Unterſtock des Hauſes ſtark
beſchädigte. Menſchen ſind nicht verletzt.
Ganz augenſcheinlich liegt ein Racheact vor.
Etwa 30000 Maſchinenbauer wollen Ende der
Woche ſtreiken.

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie
reiſt Donnerſtag oder Freitag von Kopenhagen via
Danzig nach Rußland. Jn Danzig iſt bereits
mit der Ausſchmückung der Anlegeſtelle für die
ruſſiſche Kaiſeryacht „Polarſtern“ begonnen. Der
ruſſiſche Hofzug trifft Mittwoch Abend ein.
Die däniſche Garde hat dem Czaren als ſilbernes
Hochzeitsgeſchenk ein prächtiges Gemälde verehrt.

Die ruſſiſche Regierung ſoll nun definitiv
ein Ausfuhrverbot für alle Feldfrüchte,
mit Ausnahme von Weizen, beſchloſſen haben.
Auch die Kartoffel-Ausfuhr bleibt verboten.

Amerika. Jn Argentinien hat es bei
den ſtattgehabvten Parlamentsneuwahlen in ver-
ſchiedenen Städten blutige Unruhen gegeben,
beſonders in Cordoba und Tecuman. Es kam
unter den Parteien zum förmlichen Straßen-
kampf, welcher erſt durch Eingreifen des
Militärs und der Polizei beendet werden konnte.
Ueber beide Städte iſt der Belagerungszuſtand
ver ängt. Wie es heißt, wird die Regierung
von Chile den Forderungen der nordamerika-
niſchen Union auf Genugthuung wegen eines
Angriffes auf nordamerikaniſche Seeleute ent-
ſprechen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 25. Oetober Da es häufig

vorgekommen, daß in den Landgemeinden die
freien Stellen der Communal-Friedhöfe oft bis
an die Gräber heran mit Hackfrüchten, Kohl c.
beſtellt werden, iſt ſeitens des hieſigen königlichen
Landraths die Weiſung ergangen, auf Beſeitigung
dieſes ſtörenden Mißſtandes hinzuwirken und
eine würdige Einrichtung der fhriedhöfe zu ver-
anlaſſen.

F Weißenfels, 27. October. Hier con-
ſtituierte ſich am Sonnabend der Centralausſchuß
für das im nächſten Jahre abzuhaltende 14.
Mitteldeutſche Bundesſchießen, an deſſen
Spitze Herr Bürgermeiſter Falkſon getreten iſt.
Aus ſeiner Mitte wählte der Centralausſchuß
die Vorſitzenden der einzelnen Feſtausſchüſſe,
deren nächſte Aufgabe es iſt, die bereitwilligen
und tüchtigen Kräfte aus allen Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft zur Unterſtützung zu gewinnen.

Wittenberg, 26 October. Auf dem
Transport nach Hamburg kam auf dem Elb-
ſtrom in voriger Woche die erſte diesjährige
Karpfenprahme hier durch. Die Karpfen
ſtammen aus Böhmen und werden in großen
durchlöcherten Holzkäſten nach Hamburg befördert.
Die Holzkäſten ſind ſämmtlich aus neuen Brettern
zuſommengenagelt und hängen unter dem Lang-
ho'z das Langholz iſt mit Brettern bedeckt und
mit Trittleiſten verſehen. Wenn man nun nach
Hamburg kommt, dann bringt man gleich dreier-
lei zum Verkauf, nämlich die Fiſche, die Bretter
und die aus Langholz beſtehende Prahme. Die
auf der Prahme befindlichen Leute ſind oft 8
bis 10 Tage unterwegs und ſchlafen des Nachts
in einer Holzbude auf dem Floſſe.

f Leipzig, 25. October. Geſtern iſt die
nach den preisgekrönten Plänen des Bauraths
Arwed Roßbach errichtete Univerſitäts-
bibliothek eingeweiht worden. Der Bau
ſchaut mit ſeiner nach Süden gewandten Haupt
ſeite nach dem durch die Beethovenſtraße von
ihm getrennten neuen Gewandhauſe, während
ſich die Weſtfront dem neuen Konſervatorium,
die Oſtſeite dem Reichsgerichtsgebäude und die
Nordſeite der neuen Kunſtacademie zuwendet.
Der Einweihung wohnte u. A. der Kultusminiſter
v. Gerber bei. Die Bibliothek führt den Namen
„Albertina“.

f Leipzig, 26. October. Hier wurde eine
Frau angehalten, als dieſelbe ein ſehr werthvolles
Armband verpfänden wollte. Das Armband,
mindeſtens 1000 Mark werth, war zweireihig, die
Reifen mit einer großen Anzahl kleiner Dia
manten beſetzt, das ganze gekrönt von einer Roſette,
die aus einem prächtigen Saphir in der Größe
eines ſilbernen Zwanzigpfennigſtückes und zehn
erbſengroßen Diamanten beſtand. Es ergab ſich,
daß daſſelbe im Thiergarten zu Berlin von einer
Dame verloren worden iſt. Nachdem die Ver-
pfänderin längere Zeit jede Auskunft verweigert
hatte, geſtand ſie, daß ſie die 70 jährige Weiß-
näherin Antonia Aurora Euſebia Sch. aus
Berlin war. Sie räumte ein, das Armbard am
16. Auguſt im Thiergarten unter einer Ruhebank
gefunden und lediglich nach Leipzig in der Ab-
ſicht gekommen zu ſein, das Armband zu verſetzen.
Die Verliererin hat bis jetzt noch nicht ermittelt
werden können.

f Chemnitz, 23. October. Wie ſächſiſche
Lokalblätter zu berichten wiſſen, ſollen die ſeit
etwa Jahresfriſt flüchtigen Dircctoren der in
Konkurs gerathenen Eppendorfer Jnduſtrie-
geſellſchaft ebenſo wie der vormalige Director der
Leipziger Discontobank, Winkelmann, in Argen-
tinien weilen. Rebentiſch iſt bereits vor ſeiner
Flucht ſtets kränklich geweſen und ſoll jetzt hoff-
nungslos an der Schwindſucht darniederliegen,
während andererſeits von König, dem man all-
gemein weniger Schuld an dem Krach beimißt,
behauptet wird, er habe ſich nach Deutſchland
eingeſchifft, um ſich dem zuſtändigen Gerichts-
hofe freiwillig zu ſtellen.

f Oelsnitz i. V, 25. October. Ein Schar-
mützel zwiſchen Grenzbeamten und
Paſchern, wobei beiderſeits von den Waffen
Gebrauch gemacht wurde, hat, wie das Leipz.
Tgbl. mittheilt, in vorvergangener Nacht wieder
um unweit der öſterreichiſchen Grenze ſtattge-
funden. Als die Paſcher, welche in größerer
Anzahl beiſammen waren und acht ſtattliche
Ochſen mit ſich führten, von den Grenzjägern
angerufen wurden, feuerten ſie auf die Beamten,
welch letztere nunmehr ebenfalls von den Waffen
Gebrauch machten. Um einen Ochſen, welcher
bei dem Zuſammentreffen durch einen Flinten-
ſchuß getödtet worden war, entſpann ſich ein
regelrechter Kampf. Die Beamten blieben endlich
Sieger und es gelang nur einem Paſcher zu
entkommen. Obwohl neuerdings in Folge der
verſchärften Wachſamkeit der Grenzbeamten höchſt
ſelten ein Paſchgang gelingt, vielmehr die ein-
geſchmuggelten Thiere ſowohl, als auch die Paſcher
ſelbſt faſt ſtets eingefangen werden, nimmt doch
das gefährliche und verwerfliche Gewerbe eher zu
als ab. Jnnerhalb zweier Jahre hat die Grenz-
obercontrole zu Adorf aus der Verſteigerung
eingeſchmuggelten und confiscierten Viehes mehr
als 15000 Mark gelöſt.

f Waltersleben, 26. October. Ein Bu-
benſtreich gröbſter Art wurde an einem
hieſigen Bauernburſchen verübt, welcher, vom
Kirchweihfeſte in Möbisburg im trunkenen Zu

Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.

(Nachdruck verboten
(1. Fortſetzung.

„Ja!“ ſtimmte auch Clara diesmal auffallen
derweiſe mit der Schweſter zuſammen.

Der Student war vielleicht anderer Anſicht
das zweifelhafte Lächeln, das um ſeine Lippen
ſpielte, ließ es wenigſtens vermuthen! Aber er
war zu liebenswürdig (oder ſchon zu ſehr im
Bann Claras!) um das Vergnügen ſeiner Zu
hörerinnen zu ſtören, trotzdem ſeine geſellſchaft-
lichen Formen in vieler Hinſicht noch zu wün-
ſchen übrig ließen. Weil die Schweſtern Lianes
Schickſal mit größtem Jntereſſe verfolgten, las
er faſt bis Mitternacht.

2.

Federartige Scheegebilde trieben in der Luft
und ließen niederfallend die Erde in dauerndem,
winterlichen Froſt erſtarren, als die Schweſtern
am andern Morgen gemeinſam das Haus ver-
ließen. So viel ſie konnte hielt Lenchen darauf,
daß Clara nicht allein ausgehe, denn die offene
Bewunderung, die ihr Anblick bei den Begegnen-
den erregte, gab nicht nur Claras Eitelkeit immer
neue Nahrung, ſondern ſetzte dieſelbe auch man-
cherlei kleinen, nicht immer angenehmen Begeg-
niſſen aus. Leider verfehlte Lenchens wohlmein-
ende, aber etwas kleinliche, gouvernantenhafte Art
gewöhnlich bei Claras tollen Kopf den Zweck.
Jm ſtolzen Bewußtſein der Vorzüge ihrer Perſon
vahm ſie eigentlich von Niemand Rath an, trotz-
dem ihr Herz von Haus aus weich und gut war.

„Den Heimweg machen wir auch zuſammen,
ich werde Dich abholen,“ ſagte Lenchen, als ſie
ſich am Marktplatz trennen mußten.

Clara antwortete nicht und eilte ſchnell weiter.

Lenchen dagegen trat in einen wohleingerichteten
Bäckerladen, woſelbſt ſie die Ausſteuer für die
Tochter zu arbeiten hatte. Die Meiſterin, in
mächtiger, mehlweißer Schürze, trat ihr entgegen.

„Wollen ſie Fräulein Köchin mal ihre Weilch-
brote geben?“ rief ſte eine mehlgepuderte Ver-
käuferin heran, indem ſie ſich Lenchen zuwandte.

„Die will ich nicht ſie ſehen aus, wie an
der Sonne gebacken“ wies die ſtattliche Köchin
das von dem Ladenfräulein verabreichte Backwerk
zurück. „Jch begreife Sie nicht, Bertha,“
tadelte Frau Petermann. „Wiſſen Sie noch
immer nicht, daß der Herr Regierungsrath, drüben
im Eckhauſe, ſeine Milchbrote nur braun und
kroß gebacken liebt

Während die Verkäuferin der Köchin den Korb
mit den Backwaaren zu eigener Wahl präſentirte,
verließ die ſtattliche Bäckermeiſterin mit Magda-
lena den Laden, um die Weißnäherin nach einem
Hinterzimmer zu geleiten, woſelbſt die zur Ausſteuer
beſtimmten Leinen und Baumwollenſtoffe aufge
ſpeichert lagen. Jn der Thüre wandte ſie ſich
indeſſen noch einmal um, weil ſie bemerkt hatte,
daß eine arme Kundin gleichfalls in den Back-
waaren wühlte, um ſich die größten heraus zu
ſuchen.

„Was ſoll das Mantſchen Nichts da! Sie
nehmen, was Jhnen das Ladenmädchen giebt,
Ausſuchen gilt nicht!“ Damit war ſie hinaus.

„Das Mädel, die Grete, macht ein rechtes
Glück, Lenchen,“ ließ ſie ſich in der Arbeitsſtube
hören. „Sie wiſſen doch, daß ſie in die große
Bäckerei am Carlsplatz hineinkommt? Und nicht
einmal eine Ausſteuer brauchte ſie mitzubringen.
Natürlich laſſen wir aber unſer Kind nicht als
Bettlerin ihren Einzug halten

„Sie habens ja auch dazu,“ ließ ſich Lenchen
vernehmen. „Nur zwei Kinder

„Wir haben aber mit nichts angefangen, we-

Berathung und Erledigung.

ſtande heimwärtskehrend, am Eiſenbahndamm
niedergeſunken und eingeſchlafen war. Einige
Hinzukommende entkleideten den Schlafenden bis
aufs Hemd, verſteckten die Kleidungsſtücke und
machten ſich davon. Groß war der Schreck des
Walterslebeners, als er in Folge der empfind
lichen Nachtkälte erwachte, aber noch mehr erſtaun-
ten die Leute im Dorfe, als er, einem Geiſte
gleich, durch die Straßen huſchte. Die am anderen
Tage wiedergefundenen Kleidungsſtücke waren
zum Theil zerſchnitten. Die rohen Frevler ſind
ermittelt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 28. October 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Der Kreistag des Kreiſes Merſe-
burg hatte ſich auf Einladung des Herrn Land
raths Weidlich am Montag früh 10 Uhr zu
einer Sitzung im hieſigen Kreishauſe zuſammen
gefunden in welcher der „Hall. Ztg.“ zufolge,
zunächſt die Wahl von 6 Mitgliedern der
Veranlagungscommiſſion für die neue Steuer
veranlagung pro 1892,93 ſtattfand. Dieſe Com-
miſſion beſteht bekanntlich aus 8 Mitgliedern,
von denen 6 durch den Kreistag, 2 durch die
Kgl. Regierung zu wählen ſind. Der erſtere
wählte folgende Herren: Major von Brederlow,
Stadtrath Eichhorn-Merſeburg, Amtovorſteher
Neubarth, Kauſmann Ruhl-Schkeuditz, Rechts
anwalt Wölfel Merſeburg, Amtsrath von
Zimmermann-Neukirchen und als Stellvertreter
die Herren Amtmann Credner, Gutsbeſitzer Bock
sen., Amtmann Beiling, Stadtrath Berger-Merſe-
burg, E. Rindfleiſch-Merſeburg, Rentier Schlegel-
Schafſtedt. Die letzteren wurden gewählt mit
der Maßgabe, daß ſie in der eben angeführten
Reihenfolge einzuberufen ſind. Der Kreistag
wählte ſodann Herrn Amtsvorſteher Neubarth,
deſſen Wahlperiode als Mitglied des Kreisaus-
ſchuſſes mit Ende dieſes Jahres abläuft, auf
die Dauer von 6 Jahren wieder, während
an Stelle des inzwiſchen verſtorbenen Herrn
Bürgermeiſters Keilhauer Herr Gemeindevorſteher
Lindner Altranſtädt in den Kreisausſchuß ge-
wählt wurde. Zu Mitgliedern der Kreis- Erſatz
commiſſion für die Zeit vom 1. Januar 1892
bis dahin 1895 wurden wiedergewählt die Herren
von Boſe-Frankleben, Bock sen.-Kleinſchkorlopp,
von Zimmermann Neukirchen, neugewählt Herr
Beiling- Bündorf; als Stellvertreter wurden
wiedergewählt die Herren Bock jun.Klein-
ſchkorlopp, Fuß Blöſien, Graf von Hohenthal-
Dölkau, Kops Merſeburg. Zu Mitgliedern des
Curatoriums der Kreisſparkaſſe auf die Dauer
von 6 Jahren wurden wieder bez. neugewählt
die Herren von Helldorff-Runſtedt, Wendenburg-
Meuſchau und Beiling-Bündorf, zu Stellver-
tretern die Herren Kuhnt Körbisdorf Otto-
Kriegsdorf und Zeitz Knapendorf. Jn ver-
ſchiedenen Bezirken mußte eine Neuwahl der
Schiedsmänner und deren Stellvertreter wegen
Ablaufs der Wahlperiode vorgenommen werden
es wurden im I. Landbezirke die Herren
Siegel und Fehſe in Frankleben wieder
im VII. Landbezirke an Stelle der Herren
Glück und Emmerich in Zöſchen die Herren
Langenburg und Kaufmann Mertens eben-
daſelbſt neugewählt; für den X. Landbezirk
wurde Herr Ritter Keuſchberg an Stelle des
Herrn SchmidtPorbitz neu, Herr Pletzſchner in
Dürrenberg wiedergewählt. Jn dem Kreistage
gelangten ſodann noch folgende Gegenſtände zur

Da die mit der

nigſtens ſo gut wie mit nichts. Als wir noch
draußen in der Vorſtadt wohnten, nicht ſehr weit
von Jhnen, waren wir noch arme Leute. Daß
es nun ein bischen anders iſt nun wir habens
uns ſauer genug werden laſſen! Der College
am Carlsplatz wollte auch für ſeinen Aelteſten
höher hinaus, aber die Grete hats ihm angethan.
So iſt er neulich ſelbſt als Freiwerber gekommen.
Freilich hat er auch ſeine Bedingung geſtellt

„Nun?“ machte Lenchen begierig.
„Sie wiſſen doch, daß mein Mann berühmt

iſt, durch ſeine Mandeltorten?“
Lenchen nickte nur.
„Nun, der College am Carlsplatz hat ſich

immer geärgert, wenn ſeine Kunden bis zum
Markt laufen mußten, um eine gute Mandeltorte
zu haben. Und da hat er nun gemeint, daß es
recht und billig ſei, daß ihm die Schwiegertochter
das Mandeltortenrezept ins Haus bringt. Da-
mit wolle er zufrieden ſein 's iſt ihm näm
lich jetzt um die Ehre, weil er Geld genug im
Kaſten hat. Aber ich laſſe mein Kind nicht power
ins Haus! Sie ſoll ihre rechtliche, handliche
Ausſteuer haben, wie ſiche gebührt, darum bin
ich auch nicht in ein Weißwaarengeſchäft gegangen,
wo man vor Spitzen und Kanten und Mono-
gramms den Stoff nicht ordentlich unterſcheiden
kann, ſondern laſſe Gretes Ausſteuer im Hauſe
machen!“

Der Tag verging für Lenchen wie gewöhnlich
unter Zuſchneiden, Ueberlegen und Einrichten
der Arbeit, aber doch ganz unterhaltlich. Es
herrſchte ein behaglicher Geiſt in dem Bäckerhauſe,
zu dem die Arbeit den ſoliden Grund gelegt
hatte. Am Abend, als Lenchen ſchon aufbrechen
wollte, um Clara aus der Blumenfabrik abzuholen.
kam der älteſte Sohn zum Beſuch ins Elternhaus.

Er hatte ſich kürzlich als Schuhmachermeiſter
in einem guten Stadttheil niedergelaſſen, da er

Wahl abgelehnt, und wird an ſeine Stelle der

Ausſtellung der Quittungskarten betrauten Be
hörden beim Umtauſch der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungs Karten eine Beſcheinigung
über die Endzahlen aus der Aufrechnung der
Quittungskarte auszuſtellen haben, die von den
zuſtändigen Organen ſelbſt zu beſchaffen ſind, ſo
hat der Kgl. Landrath dieſe Beſcheinigungen, umdafür ein einheitliches Format zu ſchaffen mit

Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes drucken und
den Ortsbehörden unentgeltlich liefern laſſen.
Der Kreistag pflichtete heute dem Antrage des
Kreisausſchuſſes bei, daß die dafür entſtandenen
und entſtehenden Koſten, deren Höhe ſich auf
jährlich ca. 150 M. für 25 000 Stück Beſcheinig-
ungen beläuft, von dem Kreiſe zu tragen ſind.

Der Gemeinde Altranſtedt wurde auf ihren
Antrag bewilligt, ihr zu den Koſten der
Pflaſterung des Zugangsweges von Altran
ſtedt nach dem Großdölzig Markranſtedter
Wege für welche ſich der Koſtenanſchlag
auf etwa 60000 M. beläuft und wozu bereits
eine Beihilfe vom Kreiſe gewährt worden iſt,
eine Subvention von der Anſchlagskoſten incl.
der Provinzialbeihilfe aus der vom Kreiſe auf-
genommenen Anleihe von I Million zu ge
währen. Der Kreistag ſchloß ſich bei Erwä ung
dieſer Angelegenheit der Anſicht des Kreisaus-
ſchuſſes an, daß der Ausbau des Weges im
öffentlichen Jntereſſe nothwendig ſei. Zu den
Unterhaltungskoſten der in der Blöden- Anſtalt
zu Neinſtedt untergebrachten Marie W. aus
Keuſchberg wurde vom Kreistag ein Drittel der
252 M. betragenden Koſten bewilligt. Schließ-
lich beſchloß der Kreistag, die Nachbewilligung
der für die 4 im Kreiſe befindlichen Natural-
verpflegungsſtationen entſtandenen Ueberſchreitung
des auf 4000 Mark feſtgeſetzten Etats in Höhe
von 2254,19 M. Die Ueberſchreitung der Etats-
ſumme iſt entſtanden durch die bedeutend größere
Zahl der Wanderer, welche die Verpflegungs-
ſtationen aufgeſucht haben. Während im Jahre
1889/90 9381 Wanderer verpflegt worden ſind,
haben im Jahre 1890--91 13 040 Perſonen die
Stationen aufgeſucht. Es ſind im Jahre 1890,91
verpflegt worden: in Merſeburg 2877 Perſonen

1039 gegen das Vorjahr), in Lützen 2989
909), in Schafſtedt 2450 737), in

Schkeuditz 4724 974).
Sn. Stadtverordneten- Sitzung. Am

Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn
Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung
unſerer Stadtverordneten Verſammlung ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte der
Herr Vorſitzende Folgendes zur Kenntniß der
Verſammlung: 1) Ein Schreiben des Herrn
Regierungs-Präſidenten, wonach diecommiſſariſche
Verwaltung der erledigten Stadtrathſtelle durch
den Gerichts Aſſeſſor Putzer auf die Dauer
von 6 Monaten genehmigt wird. 2) Ein Schrei-
ben des Herrn Regierungs -Präſidenten, nach
welchem die Genehmigung zur Entnahme des
Ruhegehaltes für den am 1. October er. in den
Ruheſtand getretenen Sparkaſſen Rendanten
Thörmer, im Betrage von 2265 M., aus den
Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe ertheilt
wird. 3) Ein Schreiben des Magiſtrats betreffs
Verwendung der im Etat ausgeſetzten „Vertret
ungskoſten“, (Titel XV im Schul-Etat). 4) Die
Mittheilung des Magiſtrats, daß am 6. October
er., eine außerordentliche Reviſion der ſtädtiſchen
Pfandleihanſtalt ſtattgefunden hat, welche zu keiner
lei Erinnerungen Veranlaſſung gab. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten, und dieſelbe, wie
folgt, erledigt: 1) Von den in voriger Sitzung ge
wählten Mitgliedern der Voreinſchätzungscom-
miſſion hat Herr Regierungsſekretär Hetzer die

zu der Bäckerei keine Luſt gehabt hatte. Carl
Petermann und Lenchen hitten einander ſchon
als Kinder gekannt und waren ungefähr in gleichem
Alter. Nachdem er von einer langen Wander
ſchaft zurückgekehrt, hatte er die Familie Winkler
auch aufgeſucht, und ſich als alten Bekannten
vorgeſtellt. Wie Jedermann ſchien er von Claras
Schönheit verblendet, an Artigkeiten hatte es nicht
gefehlt. Aber die ſchöne Schweſter ſchien in
letzter Zeit ſür eine reelle Bewerbung unnahbar.
Was ihr den Kopf verdreht hatte, wußte weder
Lenchen noch die Mutter, welche eine Heirath mit
einem wohlhabenden Bürgersſohn ſehr glücklich
gemacht haben würde verdreht war Claras Kopf
aber ſicher und beſtimmt.

„Nun, Lenchen, wollen Sie ſchon fort, gerade
wie ich einmal wieder nach Hauſe geguckt komme
fruz der junge Meiſter, indem er den beſchneiten
Paletot abſchüttelte und zum Trocknen an den
Ofen hing. „Jch wußte nämlich durch meine
Schweſter, daß ich Sie treffen würde. Nein, Sie
dürfen nicht fort!“

„Jch verſprach, meine Schweſter aus der Blu
menfabrik in der abzuholen!“ ſagte Lenchen,
die allerdings gern noch ein bischen geblieben
wäre. Ein warmes Bäckerhaus im Winter iſt
immer ein angenehmer Ort, beſonders, wenn da
heim die kaltgewordene Stube in Ausſicht ſteht,
und ſo ein guter Menſch wie Carl Petermann
das Bleiben wünſcht „Jch mag Clara nicht
warten laſſen!“

„Wer weiß, ob ſie ſchon zum Gehen bereit iſt,“
wandte der junge Schul marhermeiſter ein. „Vor
Weihnachten gehts bunt und toll zu in derlei Ge
ſchäften: da findet ein Jeder noch ein paar Mark
in der Taſche, um ſie für Schnurrpfeifereien aus
zugeben. An das Nothwendigſte, das Schuhwerk,
wird gewöhnlich am letzten gedacht

(Fortſetzung folgt.)
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als Stellvertreter gewählte GeneralCommiſſions
Secretär Städter und an deſſen Stelle der
Regierungsſecretär Pohle vorgeſchlagen und
von der Verſammlung gewählt. 2) Um die
ziemlich umfangreichen calculatoriſchen Arbeiten
bei der ſtädtiſchen Verwaltung, welche bisher von
verſchiedenen ſtädtiſchen Beamten nebenamtlich
gegen Remuneration ausgeführt wurden, künftig
ganz ordnungsmäßig durchführen laſſen zu können,
beabſichtigt Magiſtrat, von jetzt ab einen penſions-
berechtigten ſtädtiſchen Calculator mit einem
Anfangsgehalt von 1500 M., welches von 5
zu 5 Jahren um 150 M. bis zum Höchſt
gehalt von 2100 M. ſteigt, anzuſtellen und
erſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmung
hierzu. Dieſelbe erfolgt auf Empfehlung des
Berichterſtatters Stadtv. Bichtler. 3)
Magiſtrat hat beſchloſſen, vom 1. April 1892
den NachtpolizeiSergeanten eine nicht penſions-
berechtigte Beihülfe zu den Bekleidungskoſten
im Betrage von je 50 Mk. zu gewähren und
erſucht die Verſammlung, dieſem Beſchluſſe bei
zutreten. Auf Empfehlung des Berichterſtatters,
Stadtv. Schultze wird die MagiſtratsVorlage
angenommen. 4) Magiſtrat hält das jetzige
Gehalt des Kanzleigehülfen im PolizeiBüreau

50 Mk. pro Monat für unzulänglich und
erſucht die Verſammlung, einer Erhöhung des
qu. Gehaltes von 50 Mk. auf 75 Mk. pro
Monat zuzuſtimmen. Berichterſtatter Stadtv.
Schultze empfiehlt auch hier Annahme der
MagiſtratsVorlage. Dieſelbe erfolgt. 5)
Magiſtrat legt den zwiſchen ihm und der Ge-
meinde Röſſen abgeſchloſſenen Kaufvertrag, nach
welchem die hieſige Stadtgemeinde von ihrem in
Röſſener Flur velegenen Areal an die Gemeinde
Röſſen für den Preis von 416 M. eine Parcelle
zur Errichtung eines Wirthſchaftsweges abtritt,
der Verſammlung zur Genehmigung vor. Die-
ſelbe wird auf Befürwortung des Berichterſtatters,

Stadtv. Hartung, ertheilt. 6) Frau Alma
Oertel, gr. Ritterſtraße 13 hierſelbſt, hat in
einem Geſuche an den Magiſtrat um Ueber-
laſſung eines Stückes der alten Stadtmauer,
welches ihr Grundſtück begrenzt, gebeten. Die
Baudeputation ſchlägt dem Magiſtrat vor, dem
Geſuche gegen Zahlung eines Kaufpreiſes von
40 M. ſtattzugeben. Magiſtrat hat ſich damit
einverſtanden erklärt und bittet um die Zu
ſtimmung der Verſammlung. Berichterſtatter
Stadtv. Schönberger, tritt für die Magiſtrats
Vorlage ein und wird dieſelbe angenommen.
7) Berichterſtatter Stadtv. Barth theilt ein
Schreiben des Magiſtrats zur Kenntnißnahme
der Verſammlung mit, nach welchem die König-
liche Eiſenbahn Direction in Erfurt an den Ma-

iſtrat berichtet hat, daß auf Grund miniſterieller
erfügung c. der von der Thüringiſchen Eiſen

bahn an die hieſige Stadtgemeinde zu zahlende
Communalſteuer Beitrag fernerhin nur der
bisherigen Höhe, in dieſem Jahre 14261 M.,
betragen werde. Bei Punkt 8 der Tagesord-
nung übernimmt der ſtellvertretende Vorſitzende,
Stadtv. Schwengler, den Vorſitz und be
richtet der Vorſitzende Stadtv. Witte über den
Vertrag mit dem Herrn Bauunternehmer Graul,
Zahlungen für das Waſſerwerk betreffend. Bei
Abrechnung der WaſſerwerksCommiſſion mit
dem Herrn Graul, welcher die Arbeiten am Waſſer
werk ausführen ließ, hatte ſich eine Differenz von
7551 M. 54 Pf. ergeben, indem die Graul'ſche For
derung die Summe von 81093 M. 77 Pf. nachwies,
die von dem damaligen Oberleiter des Waſſerwerks,

Ingenieur Pfeffer, als berechtigt anerkannte
Forderung dagegen nur die Summe von 73542
Mk. 23 Pf. ergab. Der Grund der Differenz
lag in der koſtſpieligen, allerdings beſſeren, aber
nicht vertragsmäßigen Ausführung der Arbeiten,
welche dem Bauunternehmer zum Vorwurf ge-
macht wurde. Seitens des Herrn Graul wurde
dieſem Vorwurfe widerſprochen und beantragt,
die aufgeſtellten Forderungen durch einen unpar-
teiiſchen Sachverſtändigen nochmals revidieren zu
laſſen. Letzteres iſt durch Herrn Oberabſchätzunge-
Commiſſar Hetzer geſchehen und hat ſich dabei
eine erheblich niedrigere Differenz ergeben (4971
Mk. 74 Pf. Das Gutachten des letzten Re
viſors hat der WaſſerwerksCommiſſion vorge-
legen, und dieſe hat Magiſtrat vorgeſchlagen,
ſich auf gütlichem Wege mit pp. Graul zu
einigen. Auch dieſes iſt geſchehen, und hat Herr
Graul in einem mit Magiſtrat abgeſchloſſenen
Vertrage ſich mit der Zahlung von 4500 Mk.
der fragl. Differenz an ſeinen Forderungen für
völlig abg funden erklärt. Magiſtrat erſucht die
Verſammlung um Genehmigung des Vertrages.
Dieſelbe wird auf Befürwortung des Bericht
erſtatters ertheilt. 9) Berichterſtatter Stadtv.
Witte berichtet, daß, angeſichts verſchiedener mit
großen Koſten verknüpfter, zum Theil in Bälde
auszuführenden Neubauten c. Altenburger Schul
haus, Siechen- und Krankenhaus, Schlachtehaus,
umfaſſende Straßenpflaſterungen c. ſeitens des
Magiſtrats an eine Anleihe der Stadt in Höhe
von 1700000 Mk. habe gedacht werden müſſen,
und ſei ein dahin gehender Plan der Verſamm-
lung zur Genehmigung vorgelegt worden. Der-
ſelbe habe der Budget-Commiſſion zunächſt vor-
gelegen und dieſelbe empfehle der Verſammlung
Folgendes anzunehmen: 1) Den Plan einer An-
leihe bis zum 1. Mai 1892 zu vertagen. 2)
Den Magiſtrat zu erſuchen, in der Zwiſchenzeit
den Plan einer Kanaliſation unſerer Stadt aus-
führen und den Plan für Neupflaſterung unſerer
Stadt vornehmen zu laſſen. Berichterſtatter
motiviert eingehend dieſe beiden Beſchlüſſe und
erſucht die Verſammlung um Annahme des An
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trags der Budget-Commiſſion. Dieſelbe erfolgt,
und wird hierauf die öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Militäranwärter. Die im Intereſſe
ihrer Civilverſorgung bei Civilbehörden komman-
dirten oder beurlaubten Militärperſonen bleiben
rückſichtlich militäriſcher Disciplinarvergehen (S 1
Ziffer 1 und 2 der Disciplinar-Strafordnung)
der Disciplinarſtrafgewalt der Militärbehörden
unterworfen. Ebenſo liegt die Vollſtreckung der
wegen ſolcher Vergehen verhängten Disciplinar-
ſtrafen den Militärbehörden ob. Der Zeitpunkt
des Strafantritts iſt jedoch der zunächſt vor-
geſetzten Civilbehörde des Beſtraften ſo rechtzeitig
mitzutheilen, daß dieſe etwa eine erforderliche
Vertretung deſſelben anzuordnen, bezw. aus dienſt
lichen Rückſichten einen Strafaufſchub zu be
antragen in der Lage iſt.

Das rauchloſe Pulver iſt noch nicht
in den Handel gebracht worden. Um es für
den Jagdgebrauch den Jägern zugänglich zu
machen, liefern die Fabriken ſeit Kurzem fertige
Patronen, welche mit dieſem Pulver hergeſtellt
ſind. Bei der außerordentlich großen Aus-
dehnungskraft, welche das neue Schießmittrel beſitzt,
muß das Volumen des angewandten Pulvers
dem alten gegenüber natürlich ein viel kleineres
ſein. Gleichwohl iſt die Verwendung von Patronen
mit rauchloſem Pulver durchaus nicht harmlos.
Dem badiſchen Oberförſter H. welcher dieſer
Tage auf der Hühnerjagd raſch hintereinander
beide Läufe, welche ſolche Patronen enthielten,
abſchos, ſchlug die Ladung theilweiſe zu den
Schloßtheilen heraus, riß den Verſchluß auf und
verbog einzelne Theile. Es iſt dies ein Beweis
dafür daß die bisher im Gebrauch geweſenen
Jagdgewehre keine genügende Widerſtandsfähigkeit
für die Wirkung des neuen Pulvers haben, und
es ſollten Alle, die zu dieſem überzugehen ge-
denken, ſich mit einer neuen entſprechend gebauten
Waffe verſehen, jedenfalls aber nicht verſäumen,
ihre in Gebrauch befindlichen Gewehre von ſach-
kundiger Seite nach dieſer Richtung hin unter-
ſuchen zu laſſen.

Die gegenwärtig zur Uebung ein-
berufenen Erſatzreſerviſten ſind während
derſelben zu Garniſonwachtdienſt nur einmal
heranzuziehen. Da die Erſatzreſerviſten zu ſelbſt
ſtändigen Truppenkörpern nicht zuſammengezogen
werden, ſo iſt es ihre Aufgabe, im Rahmen eines
durchgebildeten Truppentheils ihren Dienſt zu
erfüllen; bei ihrer Ausbildung iſt daher der
Hauptwerth auf ihre Einzel-Ausbildung zu legen.
Bajonettfechten iſt überhaupt nicht, Turnen nur
inſoweit zu betreiben, als es die feldmäßige Durch
bildung erfordert; eine Uebung des nur Parade
mäßigen iſt ausgeſchloſſen. Bei der Jnfanterie
und den Jägern iſt auf die Gefechtsausbildung
beſonderer Werth zu legen. Jm Uebrigen müſſen
am Schluß der erſten Uebung die Erſatzreſerviſten
der Jnfanterie und Jäger befähigt ſein, im Zuge
zu exerciren und in dieſem Rahmen Verwendung
finden. Bei der zweiten und dritten Uebung
ſind die Compagnieſchule und die verſchiedenen
Zweige des Felddienſtes mit ihnen durchzunehmen.

Gr. -Gräfendorf, 26. Oct. Wie ver
lautet, geht vom 1. Januar 1892 ab der Gaſt
hof des Herrn Vocke hierſelbſt in den Beſitz des
Oekonom Hrn. Petzold aus Schafſtädt für den
Preis von 34500 M. über. (L.-N.)

Mücheln. Die auf Sonntag Nachmittag
im Rathskeller hierſelbſt einberufene General-
verſammlung des Spar und Vorſchußvereins
zu Mücheln war nur von ca. 40 Mitgliedern
beſucht und muß demnach, da nicht der Mit-
glieder erſchienen, eine anderweitige Verſammlung
berufen werden, in welcher dann endgiltig ent-
ſchieden wird. Da gegen die vom Handelsgericht
gemachten Erinnerungen nichts einzuwenden war,
meldete ſich keiner der Anweſenden zur Diecuſſion
und wäre in dieſer Verſammlung die Sache ab-
gemacht geweſen, wenn, wie ſchon erwähnt, das
nöthige Drittel der Mitglieder zur Stelle war.

Lützen, 26. Oct. Jn dem hieſigen Peſta-
lozziZweigverein wurde die Jahresrechnung für
1890,/91 gelegt und betrugen die Einnahmen
345,50 M., die Ausgaben 180 M. und zwar
wurden 5 Wittwen und 4 Waiſen unterſtützt.
Bei der Neuwahl eines Schriftführers und eines
Kaſſierers wurden die Herren Lehrer Gregor-
Lützen als Kaſſierer und Reichardt Lützen als
Schriftführer gewählt.

Schkeuditz, 27. Oct. Raſch tritt der
Tod den Menſchen an! Die Familie Finke hier
hat den plötzlichen Tod ihres jüngſten Sohnes
Otto zu beklagen, der ſeit kürzerer Zeit in Chemnitz
als Commis beſchäftigt war. Die näheren Um-
ſtände ſeines tragiſchen Schickſals haben wir bis
jetzt nicht in Erfahrung bringen können. Durch
Herzſchlag ſtarb plötzlich am Montag Abend der
Arbeiter Friedrich Schaaf von hier. Derſelbe
war den Tag über auf dem Felde bei der Zucker-
rüben-Ernte beſchäftigt geweſen und hatte ſich
am Abend gegen 9 Uhr zu Bett begeben, als
ihn kurz darauf der Tod ereilte. (Sch. W.)

Vermiſchte Nachrichten.
(Der plötzliche Entſchluß des Kaiſers),

ſich den Vollbart zum Geburtstag ſeiner Gemahlin ab-
nehmen zu laſſen, hat, nach Mittheilung der S. Z., unter
den männlichen Mitgliedern des Hofſtaates eine Art Revo-
lution hervorgerufen. Sehr viele Herren hatten nämlich
ebenfalls den Schnurrbart mit dem Vollbart vertauſcht.
Und jetzt, wo der letztere kaum über das erſte, unſchöne
Eatwickelungsſtadium hinaus iſt, gilt es, ihn wieder dem
Raſiermeſſer zu opfern. Die Kaiſerin war keine Freundin
des Vollbartes.

(Geſchlichteter Streit um des KaiſersBart) Ein Berliner Kommiſſionär hatte im Juni dieſes

Jahres die Lieferung von 2300 Kaiſerbüſten für eine
Münchener Firma übernommen, welche bis zum September
in den Händen des Beſtellers ſein ſollten. Da ſich nun
inzwiſchen Kaiſer Wilhelm den Vollbart hatte ſtehen laſſen,
erklärte die Münchener Firma, die Büſten nur dann an
nehmen zu können, wenn ſie genau dem jetzigen Ausſehen
des Kaiſers entſprächen. Natürlich waren die Büſten ohne
Vollbart angefertigt worden, und da ſich die beiden Parteien
nicht einigen konnten, wurde die Sache dem Gerichte über
geben, welches entſcheiden ſollte, ob die im Juni aufgegebene
Beſtellung von „Kaiſerbüſten“ die Herſtellung derſelben mit
oder ohne Vollbart bedinge. Nachdem nun aber dieſer
Tage dem Kommiſſionär die Kunde überbracht wurde, daß
ſich der Kaiſer den Bart habe wieder abnehmen laſſen,
wurde der Rechtsſtreit ſofort auf telegraphiſchem Wege da-
hin erledigt, daß der Auftraggeber die angefertigten Büſten
nunmehr anſtandslos annehmen wird.

(Gedächtnißfeier für den Grafen Moltke.)
Am vorgeſtrigen Geburtstag des verſto benen Generalfeld
marſchalls Grafen v. Moltke fand in der Gruft in Kreiſau
eine Gedächtnißfeier ſtatt, der die Familienmitglieder des
Verewigten beiwohnten. Der Kaiſer ließ durch den Flügel
adjutanten Major v. Moltke einen prachtvollen Kranz am
Grabe niederlegen.

Mehrere Arbeiter-Wohnhäuſer,) wie ſie
von der Baugeſellſchaft „Eigenhaus“ in Berlin hergeſtellt
werden, ſind bekanntlich neulich vom Kaiſer erworben. Jm
deutſchen Reichsanzeiger wird aus dieſem Anlaß die Hoff
nung ausgeſprochen, daß die wohlhabenden Klaſſen ſich
bereit finden laſſen werden, dem Beiſpiel des Monarchen
nachzuahmen, damit würdigen Arbeitern auf dieſe Weiſe
ein eigenes Heim beſcheert werden kann.

(Die erſte telephoniſche Berbindung)
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich iſt Dienſtag mit Linie
ZittauReichenberg eröffnet worden.

(Zum Berliner Luſtmord.) Die Berliner
Polizei hat den wegen des Verdachts, der Verüber der
neuſten ſchauerlichen Mordthat zu ſein, verhafteten ſtellen
loſen Commis Ernſt Schulze vorläufig noch in Haft be-
halten, da die Verdachtsgründe ſich verſtärkt haben ſollen.
Der Mord hat unter dem lichtſcheuen Geſindel der Reichs
hauptſtadt große Aufregung hervorgerufen. Die Proſti
tuirten haben ſich in ihrer Angſt mit Revolvern aus
gerüſtet.

(Ueber das Vermögen) des wegen Betruges
und Unterſchlagung verhafteten Berliner Bankiers und
Looſehändlers Fuhſe iſt der Konkurs verhängt worden.
Sehr beträchtliche Einlagen, man ſpricht von 200 000 M,
ſollen verloren ſein. Das iſt etwa ein halbes Dutzend
Berliner Bankiers, welches in dieſem Jahre ſchon in dieſer
Weiſe ſeine Kunden hineinlegte.

(Vom heiligen Rocke.) Aus Trier wird ge-
ſchrieben: Die Spenden der nahezu 2 Millionen Pilger
zur Ausſtellung des heiligen Rockes betragen im Ganzen
noch nicht 80 000 M. Damit iſt auch die von verſchiedenen
Blättern verbreitete Nachricht hinfällig, daß Biſchof Korum
für die bei der Pilgerbeförderung mitthätigen Eiſenbahn
beamten 25000 M. geſpendet habe.

(Dieſer Tage hat in ganz Belgien das
neue Schulſemeſter begonnen. Aus dieſem An-
laß hat ein Gemeindecollegium einer Ortſchaft in der Nähe
von Lüttich folgende Proklamation an die Gemeindeangehörigen
erlaſſen, die an würziger Kraft der Ausdrucksweiſe wenig
zu wünſchen übrig läßt: „Den Familienvätern zur Be-
achtung. Der Schulunterricht iſt auf den 15. October feſt
geſetzt. Bei dieſer Gelegenheit richtet das Gemeidecollegium
an die Eltern die Mahnung, ihre Kinder vom erſten Tage
an in die Schule zu ſchicken und ſie den Beſuch der Klaſſen
ohne Unterbrechung fortſetzen zu laſſen. Nur der Anfang
iſt ſchwer, nachher geht es dann ganz von ſelber. Es giebt
ſchon genug Schafsköpfe unter Euch und anderwärts, als
daß die Nothwendigkeit vorläge, deren Zahl noch zu ver-
mehren. Merkt alſo wohl auf, ein für alle Mal, und
vergeßt nie, daß Eure Kinder ohne eifrigen Schulbeſuch
nichts Anderes werden können als Eſel. Man laſſe ſich
das geſagt ſein. Für das Collegium 2e.“

(Das elektriſche Licht erſtrahlt nunmehr
auch in der Polarnacht Die nördlichſte Stadt
Europas und der Erde, Hammerfeſt, hat electriſche Be
leuchtung eingeführt, und zwar in allen Häuſern. Dort,
4 Grad jenſeit des nördlichen Polarkreiſes, hat die electriſche
Beleuchtung eine ganz andere Wichtigkeit als bei uns, und
zwar wegen der langen Polarnacht. Dieſelbe beginnt am
18. November und endigt erſt am 23. Januar, ſodaß das
electriſche Licht volle 66 Tage ohne Unterbrechung ſtrahlen
muß. Dafür tritt es freilich im Sommer vom 16. Mai
bis 26. Juli außer Thätigkeit, indem während dieſer Zeit
die Sonne nicht untergeht. Die Dauer dieſes langen
Tages iſt alſo 71 mal 24 Stunden. Der electriſche Strom
wird durch Dynamomaſchinen geliefert, welche etwa eine
halbe Stunde nördlich von Hammerfeſt an drei kleinen
Flüſſen liegen, die in Folge ihres reißenden Laufes ſelbſt
im Winter nicht gänzlich zufrieren. Das Städtchen ſelbſt
liegt unter 709 39 15“ nördlicher Breite. Unter 67 23
nördlicher Breite dauert die längſte Nacht einen Monat,
unter 699 51“ zwei Monate, unter 739 40 ein volles
Vierteljahr. Durch die Lichtbrechung in der Atmoſphäre
wird übrigens die Polarnacht erheblich abgekürzt und die
Tagesdauer verlängert. Jn Hammerfeſt giebt es ſchon
vom 30. März an keine wirkliche Nacht mehr und dies
dauert bis zum 12. September. Am Nordpol ſelbſt kann
die volle Nacht aus dem nämlichen Grunde nicht, wie die
gewöhnliche Anſicht lautet, ein halbes Jahr dauern, ſondern
höchſtens dreizehn Wochen.

(Kleine Chronitk.) Jn Görlitz hat am Dienſtag
unter großer Theilnahme die Enthüllung eines Denk-
n al s für den Prinzen Friedrich Karl von Preußen ſtatt-
gefunden. Die Weihrede hielt der Oberprediger Wölfing.

Bei dem Brande des ſchweizer Dorfes Meiringen,
welches am letzten Sonntag faſt gänzlich eingeäſchert iſt,
iſt auch ein blinder Greis in den Flammen umge-
kommen. Die Noth iſt ſehr groß. Durch Nichtein
halten der Fahrzeit und ſpäteres übermäßig ſchnelles Fahren
iſt bei Moirans in Frankreich ein Zug entgleiſt. 15
Perſonen blieben ſofort todt, 40 ſind verwundet, davon 12
lebensgefährlich. Die engliſche Barke „Charwood“ iſt in
Folge Zuſammenſtoßes geſunken. Elf Perſonen ſind
ertrunken Die Ueberſchwemmung, welche in Süd-
Frankreich ſo großen Schaden angerichtet und mehr als
20 Menſchenleben gefordert hat, verläuft ſich allmählich.
Dagegen ſind in England neue Ueberfluthungen aufgetreten,
namentlich ſteigt die Themſe noch fortwährend Die
deutſche Kuff „Anna Margarethe“ iſt geſunken. Kapitän

und Steuermann ſind umzekommen Jn Augsburg
verhaftete eine Patrouille in der Nacht zum Montag einen
Deſerteurf der heftigen Widerſtand leiſtete und dabei
von Civiliſten unterſtützt wurde. Bei dem Zuſammenſtoße
kamen mehrere Verwundungen vor. Jn Oſt Europa
breitet ſich die Jnfluenza wieder ſehr ſtark aus. Aus
zahlreichen Städten werden maſſenhafte Erkrankungsfälle
gemeldet. Aus Wien wird Berliner Zeitungen beſtätigt,
daß der flüchtige Paſtor Harder aus Weißenſee
thatſächlich in Graz in Steiermark feſtgenommen ſei
und an Deutſchland demnächſt ausgeliefert werden ſolle.

(Ein Luſtiges Pfandhaus-Geſchichtchen)
wurde ſ. Z. in Paris erzählt; es handelte von 15 000
kleinen Hlasbälgen, welche ein Neffe von ſeinem Onkel
erbte, ſtückweiſe zu 3 Franks verſetzte, alſo 45 000 Franken
daraus zog, und ſie anläßlich des nächſten Nationalfeſtes
wieder herauserhielt, um die 15000 Dinger abermals
unter den gleich n Bedingungen dem Pfandinſtitute anzu
hängen. Ob dieſe Geſchichte wahr, mag dahingeſtellt
bleiben. Streng wahr iſt es dagegen, daß die Inſpectoren
des Centralleihhauſes ganz erſtaunt waren über die Menge
Meerſchaumpfeifen, die von verſchiedenen Seiten herbei-
ſtrömten. Man glaubte einem Diebſtahle auf der Spur

zu ſein und hielt den Verſetzer, einen Polirer Delrie, für
den Dieb. Zur Rede geſtellt, erklärte dieſer, er kaufe un
fertige Pfeifen aus MeerſchaumJmitation zu 1,75 Fr.
das Stück, poliere ſie daheim ſauber, bringe ſie dann für
3 Fr. im Leihhauſe an und verkaufe endlich den Verſatz
zettel. Eine gerichtliche Verfolgung gegen Delrie kann nicht
ſtattfinden die Schuldigen ſind die Schatzmeiſter des Pfand
hauſes, welche einen Gegenſtand, der 1,75 Fr. werth iſt,
auf 6 Fr. ſchätzen und die Hälfte darauf borgen. Das
Leihamt erleidet keinen Schaden, weil die Schatzmeiſter
dafür aufkommen müſſen.

Heer und Marine.
Zur Gewehrfrage. Kaum ſind die großen

Staaten auf das 7 Millimeter Kaliber der Gewehre her
untergegangen, welche noch vor kurzer Zeit von den Waffen
gelehrten als die äußerſte Grenze des kleinen Kalibers be
zeichnet wurden, da bewährten ſich in Jtalien die Verſuche
mit einem Kaliber unter 6 Millimeter, und aus Oeſterreich
kommt ſoeben die Meldung von ebenſolchen Reſultaten.
Ob die deutſche Militärverwaltung gleiche Verſuche ange
ſtellt hat, iſt nicht bekannt geworden,

Mit neuen Modellen eines Armee- Re
volvers werden ſeit einiger Zeit Verſuche in der Jn
fanterie-Schießſchule und in der Gewehrfabrik zu Spandau
angeſtellt. Bisher iſt noch ein Revolvermodell 71 mit
großem Kaliber in Gebrauch. Es iſt nun auch bei dieſer
Waffe die Einführung eines engeren Kalibers geplant.

Fahrplan vom 1. Oetober 1891.
Abgang von Merſeburgin der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 8 M. (Cour.-Z.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 34 M.* (1.--4. Kl.), 8 U. 38 M.
(Schnellz. 1. 3. Kl.), 10 U. 5 M. (1. 4. Kl.) Vm.,
12 U. 44 M. (1I.--4. Kl.), 3 U. 57 M. (2.--4. Kl.),
4 U, 40 M. (1.- 4. Kl.), 5 u. (Schnellz) Nm.,
7 Uhr 58 M.* (1. -4. Klaſſe), 9 Uhr (Schnellz. I. -3.
Kl.), 10 U. 51 M. (1. 4. Kl.), Abds., 11 U. 39 M..
(Schnellzug 1.--3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 13 M. Nachts (1.--4. Kl.) 3 U.

46 M. (Schnellz.), 4 U. 28 M. (Schnellzug), 7 U. 25 M.,
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., 1 U. 40 M., 5 U.
21 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (I. --4. Kl.,) 8 U. 11 M.
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (1. 4. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(Schnellz.),

Halle--Leipzig: 1 U. 31 M., 5 U. 45 M. 6 U. 45 M.,
7 u. 33 Pe, (Schnellz.) 9 U., 10 U. 10 M., 10 u. 32
M., 11 u. 40 M 1 U. 40 M., 85 U. 53 M., 5 U. 5
M. (Schnellz.) 5 U. 285 M. Nm., 6 U. 30 M., 7 U.
7 M., 8 U. 30 M., 9 U. 5 M., 10 u. 56 M. Abds,

11 U. 40 M., 2 U. 42 M. Nachts.
Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M.,9 U. 52

M, 10 U. 48 M., 11 u. 31 M. (Schnellz.) VBom., U.
26 M., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Nm., 6 U. 30 WM.,
7 U. 2 M., 8. U. 33 M., 10 U. 25 M. (Schnellz.), 11
U. 55 M. Abds.

Halle- Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 9 U.,
10 U. 41 M. (Schnellz.) Bm, 1 U. 20 M,, 2 U. 5
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 31 M.
(Schnellz.) Abds. 11 U. 36 M. bis Eisleben.

Halle-Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 u. 35 M.
Bm., 1 u. 18 M., 3 U 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 25
M. Abds.

Halle -Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1u,
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 10 U. 58 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 32 M. Nachts (I.--4. Kl.
6 U. 12 M. (1. 4. Kl.), 6 U. 21 M. (Schnllz. 1.-3.
Kl.), 7 u. 55 M. «(Schnllz. 1. 8. Kl.), 10 U.
31 M. (1.--4. Kl.), 11 u. 39 M., (Schnllz.), Bm. I u.
18 M. (2.-4. Kl.), 2 U. 34 M. (1.-4. Kl.), Nachm.,
6 U. 3 M. (Schnllz. I.--3. Kl.), 6 U 14 M. (Schnllz.
I. 3. Kl.), 6 U 51 M. (1.-4. Kl.), 9 U. 46 M.
Abds. (1.-4. Kl.), 11 U. 42 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (Schnllz.), 4 U. 15 M., 6 U.

26 M., 8 U. 30 M. (1.--3. Kl.) 9 Uhr 52 M. Vm. (1.
bis 4. Kl.), 12 U. 33 M., 4 U. 31 M., 4 U. 52 M.
(Schnullz.), Nm. 7 U. 33 M. 8 U. 44 M. (Schnllz.
I. --3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 24 M. (Schnllz.
L.--3. Kl.). Nachts.

Weißenfels Zeitz 7 U., 8 u. 32 M., 11 u. 9 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U 25 M., 4 U. 29 M.
Nm., 6 U 39 r. (Schnllz. 1.-3. Kl.), 11 u. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 39 M., 9 U. 5 M. Bm.,
12 U. 44 M., 3 U. 44 M. Nm., 8 U. 25 M., 11 u.
Abends

NeuDietendorf-Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
33 M., 8 U. 46 M., 10 U. 34 M. Vm., 2 U. 5 M.,
2 h. 35 M. N in. (Schnellzug), 6 U. 31 M., 9 U.,
10 U. 30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf. 7 u. 5 M., 10 U. 20 M. Vm.,
12 U. 45 M., 2 U. 50 M., N. 6 U. 55 M., 8 U. 20
M., 10 U. 5 M. Abds, nur Sonntags.

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg. 6 U. 45 M., 10 U. 37 M. Bm.,
12 U. 17 M., 2 U. 37 M. Nm., 6 U 55 M., 10 u
5 M., Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Abds.,
nur Sonnabends.
Ab Mücheln: 5 U. 22 M., 9 U. 8 M. 11 U. 26 M.
Bm., 1 U. 27 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 55 M. Abds.

Ineunſtrie, Handel und Verkehr.
Northern Pacifie I Bonds. Die nüchſte

Ziehung ſindet am 15. November ſtatt. Gegen den Lonre
verluſt von ca. 25, Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernizinant dar Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, „zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Lrämie von Mark 3,50 pro Stück.

2Wetterbericht des Kreissviatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck vervoten
29. October. Trübe Niederſchläge, ſpäter

Aufklarung ziemlich milde. Friſcher vis
ſtarker Wind.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Volle Geneſung erwirken wir

nur dann, wenn wir jede Krank-
heit mit der Wurzjel ausrotten,
Das können natürlich nur vereinzelte Mittel. So wnde
man, ſi d wir z. B. an Huſten Heiſerkeit, Ver
ſchleimung, catarrhaliſcher Affection der Luft-
wege erkrankt, ſtatt aller anderen angeprieſenen Mittel
nur ausſchließlich Fay's ächte Sodener Mineral-
Paſtillen an ſie ſigd vermöge ihres mineraliſchen Salz-
gehartes der Sodener Taunus Kurquellen das beſte, was
es bei derartigen Leiden giebt und bringen, wie die Sodener
Quell n ſeldoſt, bei ovigen Erkrankungen ſichere und auch

ridicale Seilung. Fay's ächte Sodener
Mineral-Paſtillen ſind in allen Apotheken und
Hroguerien à 25 Pfg zu haben,



in ſchöner doppelt gereinigter

Die Erd, Maurer u. Steinmet Arbeiten
zur Verlängerung der Wege Unterführung an der
Schmidt'ſchen Kalkbrennerei bei Weißenfels,
ſollen öffentlich verdungen werden. Hierzu iſt
Termin auf
Dienſtag, den 17. November er.

Vormittags 11 Uhr
im Dienſtgebäude des unterzeichneten Betriebsamte
angeſetzt. Der Verdingung liegen die allgemeinen
durch die Regierungs Amtoeblätter bekannt gemachten
Ausſchreibungsbedingungen vom 17. Juli 1885
zu Grunde.

Verdingungéhefte können gegen koſtenfreie Ein

ſendung von 0,40 Mark von uns bezogen, die
Zeichnungen während der Dienſtſtunden von Morgens
8 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr im Dienſtzimmer
Nr 21 hierſelbſt eingeſehen werden.

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind portofrei bis zur genannten
Stunde an das anterzeichnete Betriebsamt einzu-
reichen. Zuſchlagéfriſt 14 Tage.

Weißenfels, im October 1891.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

m Die
Kgl. Kreisbauinspection

Merseburg
befindet ſich jezt Poststrasse Sag, 1 Tr.

Rorm, Königl. Kreisbauinſpector.

Bekanntmachung.
Die auf Donnerſtag Vormittag 10 Uhr

in der Zie gelei zu Wüſteneutzſch angeſetzte

Auction iſt aufgehoben.
Merſeburg, den 28. October 1891.

Tauchnätz, Gerichts-Vollzieher.
Freiwillige Verſteigerung.

Freitag, den 30. d. Mts., Nachmittags
2 Uhr verſteigere ich in der Reſtauration „zum
Caſino“ hier

einen großen Poſten
Schnitt- und Wollwaaren.
Merſeburg, den 28. October 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher
Grimmer ommtkt!

3wangs- Verſteigerung.
Freitag, den 30 d. Mts., Vormitt.

m Uhr verſteigere ich in Merſeburg:
1 Emmerich ſchen Kaffeekugelbrenner
(patentiert.)

1 Fetteichorienmaſchine,
I kl. Decimalwaage und
5 Läuferſchweine.
Verſammlungsort:

Hospitalgarten hier.
Merſeburg, den 27. October 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

3wangs- Verſteigerung.
Donnerſtag, den 29. d. Mts., Nach-mittags A Uhr verſteigere ich in Göhlitzſch:

1 Kaſtenwagen, 1 Handwagen, 1 Be
treidereinigungsmaſchine, 20 Hühner, 2
Ziegenböcke, ca. 2 Fuder Dünger, 1
Krimmer, 1 Kartoffelpflug 1 Schub-
karren, ca. 4 Schock Roggen, 6 Schock
Gerſte, 3 Schock Hafer, 4 Schock Weizen
u. 6 Centner Linſen gegen Baarzahlung.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu Göhlitzſch.
Merſeburg, den 27. October 1891.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Donnerſtag, den 29. d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr
ſollen die beim Abbruch der Kirche zu
Niederbeuna gewonnenen alten Bau-

materialien als

Holz, Bretter, Maue ſteine,
Dachziegel, Fenſter c.

dortſelbſt an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
(KkKeigert werden.

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut-, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.
Die Parterre Wohnung in meinem Hauſe,
Bahnhofſtraße A, iſt zu vermiethen. Preis

Reſtauration zum

r

B
Waare, das Pfd. 4 3,50, 3, „2,70, 2,45,

r Vertige Betten

Wern inun n

ins nl a

e e

e
Ala

ettledern und Daunen
1,95, 1,45, 1,25, 1, Mk., 75, 60 45 Pfg.

lleinr. Schultze jun.
Merſeburg,

7 Kl. Ritterstragse
Special- Geſchäft für

Mein großes Auswahl-Lager von
feinen und billigen

(igarren, Cigaretten und Tabaken
t en per hiermit heßengs

Die vorzüglichen technischen und m

jähriger Erfahrung

e e W ä

S S

J Stollwercksehe Chocoladen und

4 A. J S

c 9 W e V W

Thocoiaden- unch Zuoherwaaron- Fabrie von

Se MNollwerck, Noln a. V.
Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit

Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt.
451 Arbeitsmaschinen.

ischinellen Einrichtungen, die gewissen-
hafte Verwendung von nur guten und besten Rohstoffen, und die auf lang-

beruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck'sete Fabri-
Rate im In- und Auslande eingebürgert.

48 Medaillen und 26 Hofdiplome anerkennen ihre Vorzüglichkeit.
Cacaos sind in allen Städten Deutsch-

land's in den durch Verkaufsschilder kenntlichen Geschäften vorräthig.

e ehe eAh a c

Für eine renommierte Wein Firma war ein

thätiger Agent geſucht. Näheres
Verein Creditreform Merſeburg,

Kleine Riätterstrasse 4.

Grimmer kommt!
Die 1. Etage,

beſteh. a. 5 Zimmern mit Balkon-
zimmer, 3 Kam., Küche n. reichl. Zubeh

im Ganz. od. getheilt; desgl. Parterre
wohnung, 2 Stub. Kam., Küche n.
Zubeh. iſt zu vermieth. u 1. April 1892
zu beziehen.

Lindenſtraße 14, im Laden.
Eine freundliche gut möblierte Wohnung iſt

ſofort zu vermiethen. Weiße Mauer 2, II. Et.

Bismarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 3 Stubven, Schlafſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Januar

420 Mark. Zeiger, Reg.Secretär. reſp. 1. April zu beziehen.

Wein-Maus- Vertretung.

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger. t Dreiteſtr. 8.

18.

h u. Tabak.

Poſtſtraße 7, I.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Schrift

liefert die

Kreisblatt Druckerei,
Merseburg,

Altendurger Schulplatz No.

Eine möblierte Wohnung iſt zu vermie

10 tüchtige Knechte
empfiehlt zum ſofortigen Antritt u. zu Neujahr

A. Elsner, Bres!au,

hen.
Preußerſtraße 14.

Grémmer kommt
————„WC„Fkn-- ———VW- Schnellpreſſendruck und Verlag von A, L eidboldt, Merſeburg Altenburger Squiyiay

in vorzüglichen Stoffen und guten Füllungen in großer Auswahl von 60 Mk. bis 12,50 Mk.
X Pertige Inletts, Bezüge, Strohsäcke 1,30 Mk.

merseburg, Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
a

Empfehle zur Ballſaiſon mein feines Blumen-
lager 40 Garnituren zu jedem Kleid paſſend liegen

zur Anſicht bereit; auch Gold und Silber-
Myrthen krän ze zu billigſten Preiſen.

Frau W w. J. Vachmann, Preußer-
ſtraße 18im Hauſe d. Klempnermſtrs. F. Hauptmann.

Musterzeichnungen
und Monogramme

auf jeden vorkommenden Stoff, ſowie Wäſche
werden ſauber und billig ausgeführt.

Halleſche Straße 8, II. Et.
r Gänsepökelfleisch,

Magdeburger Sauerkohl,
fetten Speck,

9 Corned Beef
empfiehlt billigſt

Verd. Engel,„Foßmarkt 12.
Maddeburger Sauerkohl
brillant in Schnitt und Geſchmack empfing und

empfiehlt billigſt
F. G, Mundt, Unteraltenburg.

W Pivchhandlung.

prigeh anf Dis
Schellfisch, Zander, Flusshecht.

Pingetroffen:
verschiedene Räucherwaaren.

W. Krähmer.
Frischen Seedorsch,

Echte Frankfurter Würstchen,
Teltower Rübchen,

Görzer Maronen,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Lüneburger Neunaugen
C. L. Zimmermann.

Jahresfeſt
Gugtav- Adolf Iweigrereins.

Vor ersammlung.
Sonnabend, den 31 October, Abends 8 Uhr

in der „Reichskrone.“
Bericht des Schriftführers.
Vortrag des Diasporapfarrers Herrn Noväk

aus Goſan (O/Oeſterreich).
Die erwachſenen Glieder aller Gemeinden ſind

herzlich willkommen.

Feſt Gottesdienſt:
Sonntag, den 1. Novimber, Abends 5 Uhr

im Dom.Feſtprediger: Herr Hofpred. Dilthey aus Weimar.

Der Vorſtand.

e kommtFduard Hoefer
in Moerseburg,

RGöbel u Palme um
a Niederlage

der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/Saale und

Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und auslän-

dischen Weine in Gebinden und Plaschent zu den Originalpreisen. Be

Restaurant Nürnberger.
Heute Donnerſtag

Salzknochen mit Klößen.
Halleſches Stadttheater.

r 29 October. Der Freiſchütz. Oper
in cten

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 29. October.

fang 7 Uhr. Das Gefängniß. Vorher:
Prüfung Altes Theater.

An
Die

Donnerſtag, 29.
Der Mann im Monde.

October. Anfang 7 Uhr.

e

h

der

bis

we
den

Do
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